
DER NATURPARK SCHWALM-NETTE – 
AUFGABEN UND PERSPEKTIVEN

VON PETER OTTMANN

„Wie herrlich leuchtet Mir die Natur! Wie glänzt die Sonne! Wie lacht die Flur!“
heißt es in Goethes Mailied von 1771. Auch andere bedeutende Dichter und Literaten
hat die Natur zu unvergänglichen Werken inspiriert. Von diesem ursprünglichen
Naturerleben ist jedoch im Laufe der Zeit viel verloren gegangen. Industrialisierung
und technologischer Fortschritt forderten durch zahlreiche Eingriffe in die Natur
ihren Tribut. Das von Goethe mit Begeisterung beschriebene Naturerlebnis hatte für
große Teile der Bevölkerung oft nur noch Seltenheitswert. Die Erkenntnis für die Not-
wendigkeit für Naturerhalt wurde dem wirtschaftlichen Fortschritt und der Wohl-
standsmehrung untergeordnet. 

Mittlerweile hat ein Umdenken eingesetzt. Die Diskussionen über den Klimawan-
del, die Ressourcenendlichkeit, den Artenschutz oder die Luftverschmutzung zeigen,
dass wir zunehmend den Ausgleich zwischen Natur und wirtschaftlicher Entwicklung
suchen.

Dem Kreis Viersen ist es rechtzeitig gelungen, dem Naturschutz einen hohen, ja 
unverzichtbaren Stellenwert einzuräumen, ohne dass die wirtschaftliche Entwicklung
darunter leiden musste. Im Gegenteil. Im Laufe der Jahre ist angesichts der unver-
wechselbaren Natur und Landschaft das Verständnis für deren Erhalt eher gewachsen
als geschwunden, und auch ist die Erkenntnis, dass Wohlstandsmehrung ohne Natur
nicht möglich ist, eine Binsenweisheit geworden.

Einen entscheidenden Beitrag dazu hat sicher die Arbeit des Naturparks Schwalm-
Nette geleistet. Mit der Leitidee, die Vielfalt und Schönheit von Natur und Landschaft
in der Region zu bewahren und die Artenvielfalt zu erhalten, wurde 1965 der Natur-
park Schwalm-Nette als kommunaler Zweckverband gegründet. Die Bevölkerung
sollte weiterhin genügend Naturräume für ihre Erholung haben.

Der Naturpark umfasst insgesamt ein Gebiet von 435 Quadratkilometern und er-
streckt sich auf die Kreise Heinsberg, Kleve, Viersen und die Stadt Mönchengladbach.
Mit seiner abwechslungsreichen Landschaft, den ausgedehnten Wäldern und Fluss-
niederungen von Schwalm, Nette und Niers bildet der westliche Teil des Kreises Vier-
sen das Herzstück des Naturparks und ist sicher der unverwechselbare Teil des Krei-
ses im Sinne eines Alleinstellungsmerkmales.

Infrastruktur

Um den Naturpark dem Menschen geordnet zugänglich zu machen, flossen die
ersten Investitionen in die infrastrukturelle Grundausstattung. Die Anlegung von
Wander- und Radwanderwegen und Parkplätzen gehörte ebenso dazu wie das Auf-
stellen von Orientierungstafeln und anderen Erholungseinrichtungen. Mit der wach-
senden Infrastruktur wuchs auch die Zahl der Besucher, so dass verstärkt besucher-
lenkende Maßnahmen und Informationsvermittlung gefordert waren und sind.
Besonders hervorzuheben ist in diesem Zusammenhang die Einrichtung von Naturer-
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lebnisgebieten im Elmpter Schwalmbruch, im Galgenvenn bei Kaldenkirchen, im ehe-
maligen Munitionsdepot bei Brüggen-Bracht sowie an den Krickenbecker Seen. Diese
Gebiete geben den Besuchern Einblicke in schutzwürdige Lebensräume mit ihren typi-
schen Pflanzen- und Tierarten. Farbig markierte Wanderwege, Beobachtungsstege,
Bohlenwege und Aussichtkanzeln erleichtern dort den Zugang zur Natur. Informatio-
nen über die Bedeutung der Gebiete für den Biotop- und Artenschutz erhalten die Be-
sucher auf Informationstafeln und durch Informationsbroschüren. Besonders interes-
sierten Naturliebhabern werden zusätzlich Führungen angeboten. Darüber hinaus
stehen den Besuchern seit dem Sommer dieses Jahres neue Wanderkarten zur besseren
Orientierung im Maßstab 1:25.000 zur Verfügung.

Auch ein Naturpark benötigt Geld für den Erhalt und Ausbau der geschaffenen In-
frastruktur. Die Pflege und Unterhaltung bereits bestehender und die Schaffung neuer
Erholungseinrichtungen haben in den letzten zehn Jahren Kosten in Höhe von 550.000
Euro verursacht, von denen das Land Nordrhein-Westfalen etwas mehr als die Hälfte
getragen hat.

Naturparkbesucherzentren

Umweltbildung und Öffentlichkeitsarbeit stehen heute im Mittelpunkt der Natur-
parkarbeit. Neben neuesten Informationsmaterialien wie Plänen, Broschüren, Wan-
derkarten etc. dienen drei Besucherzentren der Informationsvermittlung, Öffentlich-
keitsarbeit und auch Umweltbildung.

Im denkmalgeschützten Haus Püllen in Wachtendonk vermittelt eine Dauerausstel-
lung, wie sich die Natur- und Kulturlandschaft des Naturparks seit der letzten Eiszeit
entwickelt hat. Wer sich hingegen mehr für die heimische Tierwelt interessiert, kann
sich im Besucherzentrum in der Burg Brüggen informieren. Attraktion des Zentrums
in Brüggen sind Schaukästen, in denen die Lebensräume der regionalen Flora und
Fauna nachgebildet worden sind. Die Modelle bieten den Besuchern einen guten
Überblick über die typischen Lebensräume im Naturpark.
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Im Jahre 2002 wurde das Besucherzentrum in Wildenrath auf dem Gelände des ehe-
maligen Militärflughafens Wegberg-Wildenrath in unmittelbarer Nachbarschaft zum
Prüfzentrum für Bahntechnologie der Firma Siemens eröffnet. In Anlehnung an den
besonderen Standort, der als Schnittstelle zwischen Natur und Technik wahrgenom-
men wird, hat der Naturpark die Ausstellung „Bionik – Zukunftstechnik lernt von der
Natur“ organisiert.

Die Errichtung der drei Besucherzentren war bisher die größte Investitionsmaß-
nahme des Naturparks. Neben den Erwerbs-, Bau- bzw. Umbaukosten wurde allein
für die Inneneinrichtung eine Million Euro aufgewendet. An der Finanzierung haben
sich verschiedene Stellen beteiligt: Insbesondere die Europäische Union, das Land
Nordrhein-Westfalen, verschiedene Kommunen, Sparkassen und private Unterneh-
men. Die Unterhaltungs- und Personalkosten in Höhe von ca. 220.000 Euro pro Jahr
werden hingegen allein von den Verbandsmitgliedern über die Umlage finanziert. Die
Verbandsumlage 2008 beläuft sich insgesamt auf 753.000 Euro, die der Kreis Viersen
mit 456.635 Euro anteilig trägt.

Umweltbildung

Durch bewusstes Naturerleben, Naturerfahrungen und Naturkenntnisse wird 
erfahrungsgemäß die Bereitschaft des Menschen geweckt, sich umweltschonend zu
verhalten und Schutzregeln zu akzeptieren. Ein Umweltpädagoge widmet sich dieser
anspruchsvollen Aufgabe der Umweltbildung. Mittels spezieller Unterrichtspro-
gramme sensibilisiert er Schulklassen für ökologische Fragestellungen. Die Besucher-
zahlen zeigen die steigende Nachfrage. Seit 1987 beanspruchten mehr als 34.000
Schüler und 4.300 Lehrer verschiedene Angebote.

Eine besondere Leistung des Naturparks ist die Herausgabe eines umfangreichen
Veranstaltungskalenders mit Angeboten zur Umweltbildung und landschaftsorientier-
ten Erholung. Neben vogel- und pflanzenkundlichen Exkursionen, Rad- und Kanu-
touren erfreuen sich auch geführte Wanderungen zu unterschiedlichen Themen großer
Beliebtheit. Für individuelle Führungen von Gruppen außerhalb der festen Termine
des Veranstaltungskalenders können auch eigens vom Naturpark geschulte Natur- und
Landschaftsführer gebucht werden.

Tourismus

Der Kreis Viersen wird zunehmend zum Ziel touristischer Aktivitäten. Mit der 
Errichtung und Entwicklung des Naturparks wurde eine gute Basis für die touristische
Entwicklung geschaffen. Dies belegen die steigenden Besucherzahlen. Nicht nur 
Erholungssuchende aus den nahen Ballungsräumen an Rhein und Ruhr zieht es mitt-
lerweile immer mehr in die heimische Natur. Vielmehr erschließt sich die Region auch
immer mehr Gästen aus der Ferne.

Dass das Bedürfnis nach Natur, Wasser, Land, verbunden mit umweltfreundlichen
Aktivitäten wie z. B. Radfahren wächst, zeigen auch die Nachfragen von Tagesausflüg-
lern und die steigenden Übernachtungszahlen im Kreisgebiet. Der Naturpark ist des-
halb in die Aktivitäten der Niederrhein Tourismus GmbH und in das Vermarktungs-
konzept von 2Land eingebunden. Dort können Produkte wie die „Drei-Seen-Tour“
durch das Naturerlebnisgebiet Krickenbecker Seen, vorbei an Mühlen, Museen und
Landgütern bis in die Niederlande, oder thematische Radtouren wie „Mit dem Rad
durch Heide & Dünen“ gebucht werden. Die Radtour beginnt in Kempen, führt durch
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die Niederlande und über Nettetal wieder zurück zum Ausgangspunkt. Solche zwei
bis drei Tagestouren finden große Resonanz. Allein für diese beiden Touren wurden
2008 über 500 Anfragen registriert, die zu 50% in konkrete Buchungen umgewandelt
werden konnten. Naturschutz ist somit auch ein Wirtschaftsfaktor. Deshalb werden
solche Touren auch in Zukunft so oder in ähnlicher Form in Zusammenarbeit mit dem
Naturpark entwickelt.

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Die Natur macht vor Landesgrenzen nicht halt. Als Grenzkreis zu den Niederlan-
den lag es nahe, die Naturräume dies- und jenseits der Grenze zu verknüpfen. Aus die-
sem Grund wurde 1976 zwischen dem Land Nordrhein-Westfalen und dem König-
reich der Niederlande ein Abkommen zur Begründung eines grenzüberschreitenden
Naturparks Maas-Schwalm-Nette getroffen. Für die ersten 20 Jahre legte zunächst eine
beratende Kommission die Ziele und Aufgaben der Zusammenarbeit zwischen beiden
Ländern fest, bevor 2002 der Zweckverband „Deutsch-Niederländischer Naturpark
Maas-Schwalm-Nette“ begründet worden ist. Das Verbandsgebiet erstreckt sich auf
deutscher Seite auf das Gebiet des Naturparks Schwalm-Nette und auf niederländi-
scher Seite auf elf Gemeinden mit der Maas als westlicher Begrenzung.

Finanzielle Förderung von Maßnahmen und Projekten

Viele Projekte der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit unterstützte die Euro-
päische Union mit Fördergeldern, zumeist aus den INTERREG-Programmen.
Zunächst konzentrierte sich die grenzüberschreitende Zusammenarbeit mit den nie-
derländischen Partnern auf Projekte zur Entwicklung der Natur und Landschaft.
Unter Federführung des Kreises Viersen und unter Mitwirkung der Biologischen 
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Station Krickenbecker Seen e.V.
und des Naturparks Schwalm-
Nette ist es gelungen, verschiedene
Lebensräume wie Heiden, Wald-
flächen und Gewässer neu zu
schaffen oder ihren ökologischen
Zustand zu verbessern. Damit
wurde ein wichtiger Beitrag zum
Erhalt der Artenvielfalt, zum Auf-
bau eines Biotopverbundes und
zur Entwicklung der Kulturland-
schaft im deutsch-niederländi-
schen Grenzraum geleistet.

Später richtete sich der Fokus
der grenzüberschreitenden Zu-
sammenarbeit auf umweltbildende
Projekte. Bis zum Jahr 2007 wurde
im Rahmen des Projektes „Natur-
park Maas-Schwalm-Nette im
Bild“ ein Netzwerk zwischen den
21 Besucher- und Informations-
zentren geknüpft. Darüber hinaus
organisiert der Naturpark Maas-
Schwalm-Nette jährlich einen
Baumpflanztag sowie einen Na-
turparktag. Ebenso veröffentlichte
der Zweckverband einen gemein-
samen Veranstaltungskalender. Bei
der Durchführung dieser Maßnahmen sind Kosten in Höhe von 815.000 Euro ent-
standen, wo von die Europäische Union die Hälfte der Kosten, das Land Nordrhein-
Westfalen und die Provinz Limburg 15% und die beiden Naturparke die restlichen 
35% übernahmen.

Zusätzlich halfen europäische Fördermittel beim Ausbau der Infrastruktur des 
Naturparks Schwalm-Nette. Dies betraf insbesondere die Ausstattung der Besucher-
zentren und die Einrichtung der Naturerlebnisgebiete.

Immer wieder dienen neue, sinnvolle Maßnahmen dazu, den Naturpark für die 
Besucher attraktiver zu gestalten. Das stetige und erfolgreiche Bemühen um Förder-
mittel zeigt sich an vielen Stellen des Naturparks. Dazu gehören die Pflege von Kopf-
weiden, Heiden und Mooren, die Pflanzung von Gehölzen, die Anlage von Kleinge-
wässern sowie der Schutz von Amphibien, Fledermäusen und Insekten. Hierfür hat der
Naturpark 1999 ca. 300.000 Euro aufgewandt, die zu 70 % aus Landsmitteln stammen.
Herausragend ist auch die Anlegung des Parkplatzes und des „Platzes am See“ im Ein-
gangsbereich zum Naturschutzgebiet Krickenbecker Seen, die mit einem Gesamtvo-
lumen von 450.000 Euro und 70-prozentiger Landesförderung im Rahmen der Euroga
2002 plus erbaut worden sind. Ein weiteres Highlight des Naturparks sind die mit Lan-
desmitteln an der Niersniederung aufgestellten Skulpturen der Künstlergruppe
SALIX. Die künstlerischen Inszenierungen sollen das Interesse an der Landschaft
wecken. Das Land unterstützte das Projekt mit 45.000 Euro. Diese Mittel reichten je-
doch nicht zur Projektdurchführung aus. Erst durch die großzügige finanzielle Unter-
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stützung der Sparkassenstiftung „Natur und Kultur Kreis Viersen“ und des Niersver-
bandes war es möglich, das Projekt umzusetzen.

Ausblick

Der Naturpark Schwalm-Nette hat sich zu einem Markenzeichen des Kreises Vier-
sen entwickelt. Er spielt eine entscheidende Rolle für den Erhalt der Kulturlandschaft,
die landschaftsbezogene Erholung, die nachhaltige Entwicklung des ländlichen
Raumes, bietet Erholungssuchenden ein Urlaubs- und Ausflugsziel und bringt Men-
schen die Natur durch ein umfangreiches Informations- und Bildungsangebot näher.
Diese Aufgaben werden von den verbandsangehörigen Kommunen finanziert.

Angesichts der zunehmenden Strapazierung der öffentlichen Haushalte, insbeson-
dere des Landeshaushaltes, durch Strukturveränderungen, wird der Naturpark wohl
nicht mehr in den Genuss einer regelmäßigen Förderung seitens des Landes kommen.
Ab 2009 wird die bisherige Vergabepraxis nach dem Gießkannenprinzip aufgegeben
und durch ein Wettbewerbsverfahren ersetzt. Das Land will zukünftig mit sogenann-
ten „Naturparkschauen“ das große Potenzial der Naturparke stärker in das öffentliche
Bewusstsein bringen. Dazu werden die Naturparke erstmals 2009 aufgefordert, zu-
sammen mit regionalen Partnern hochwertige Erholungsangebote zu entwickeln. Für
den ersten Wettbewerb lobt das Land 1 Million Euro aus. Diesen Betrag müssen sich
zwei Wettbewerbssieger aus dem Rheinland und Westfalen teilen, die sich mit ihren
Ideen gegenüber den anderen Teilnehmern durchsetzen konnten. Die Wettbewerbe
werden alle drei Jahre durchgeführt.

Der Naturpark Schwalm-Nette plant eine Teilnahme am Naturparkwettbewerb
2012 mit dem Projekt „Wasser erleben – Schwalm-Nette genießen“. Die attraktive
Grenzlage und der Wasserreichtum der Region bieten sich als übergreifendes Thema
an, um die hohe Erlebnisqualität im Naturpark zu kommunizieren. Projektthemen
sind beispielsweise Wassererlebnis-Führungen, Wasserspielplätze, Wasser als Lebens-
raum, Wasser als Element der Kulturlandschaft und als Energieträger. Aus diesen Ideen
wird nun ein Wettbewerbsbeitrag in enger Zusammenarbeit mit den Verbandsmitglie-
dern sowie anderen interessierten Akteuren und Sponsoren erarbeitet. Mit diesem
Wettbewerbsbeitrag muss eine Grundlage für die zukünftige Entwicklung des Natur-
parks geschaffen werden.

Ohne zusätzliche Förderung des Landes ist der Naturpark auf Dauer finanziell
überfordert, um die geschaffenen Einrichtungen zu erhalten, geschweige denn neue zu
schaffen. Nach wie vor ist deshalb eine finanzielle Unterstützung seitens des Landes
notwendig. Die neue Förderpolitik darf hier nicht in eine Sackgasse führen. Dies wäre
jedoch der Fall, wenn nicht weiterhin auch Mittel für die Pflege der bereits mit Lan-
desmitteln geschaffenen Infrastruktur und zur Aufrechterhaltung des Umweltbil-
dungsangebotes bereit gestellt werden. Ohne eine solche Förderung droht der Verfall
vorhandener Einrichtungen, da die Kommunen langfristig nicht in der Lage sind, die
Instandhaltungskosten allein zu schultern. Das Land hat mit seiner bisherigen Förder-
politik den Vertrauenstatbestand einer Anschlussförderung geschaffen und kann sich
nicht ersatzlos aus der Förderung zurückziehen. Wenn Wettbewerbe eine gute und
nachhaltige Alternative sind, um dieses Ziel zu erreichen, wird sich der Naturpark wie
bisher darum engagiert bemühen.
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